Workshop IV:
Engagement zum Anhoren:
Podcast-ldeen fur kleines Budget

mit Barbara Weidmann

Wer das Wort "Podcast" hort, denkt oft an aufwendige Produkfionen, teure
Studios und Menschen, die hauptberuflich reden. Das ist ein Missversténdnis und
es kostet Vereine und ehrenamtliche Organisationen jeden Tag Reichweite, die
sie sich eigentlich nicht leisten kdnnen zu verschenken.

Uber 25 Millionen Menschen in Deutschland héren regelmdaBig Podcasts.
Tendenz steigend. Besonders Frauen und Menschen unter 40 haben das
Medium langst fUr sich entdeckt. Das sind genau die Zielgruppen, die viele
Vereine verzweifelt suchen und die mit klassischer Vereinskommunikation kaum
noch zu erreichen sind.

Warum ist Podcasting fur Enrenamtliche besonders wertvolle Was halt die
meisten davon ab, anzufangen? Und was braucht man wirklich?

Das unterschatzte Medium

Podcasts sind das einzige Medium, das echte Aufmerksamkeit erzeugt. Nicht
die gescrollte Aufmerksamkeit eines Instagram-Feeds, nicht das halbherzige
Lesen eines Newsletters zwischen zwei E-Mails. Wer einen Podcast hort, ist
wirklich dabei, beim Spaziergang, beim Kochen, im Auto.

Eine Stimme im Kopfhérer schafft Nahe. Und N&he schafft
Vertrauen.

Das ist kein Zufall. Sprache ist das dlteste Kommunikationsmittel der Menschheit.
Wir sind darauf trainiert, Stimmen zu vertrauen - ihrer Farbung, ihrem Rhythmus,
inrer Haltung. Wer einen Podcast regelmaBig hort, kennt die Person dahinter oft
besser als nach zehnjdhriger Mitgliedschaft im selben Verein.

FOr Vereine und ehrenamtliche Organisationen bedeutet das eine konkrete
Chance: Wer einen Podcast betreibt, kann Geschichten erzdhlen, die in keiner
Satzung stehen. Die Geschichte des Mitglieds, das seit 30 Jahren dabei ist. Das
Projekt, das gerade entsteht. Die Frage, die den Vorstand nachts beschaftigt.



Diese Geschichten sind es, die Menschen bewegen. Nicht Veranstaltungs-
ankUndigungen, nicht Spendenaufrufe, nicht Jahresberichte.

Was Vereine wirklich zuruckhalt

In Workshops und Gesprédchen hore ich immer wieder dieselben Einwdnde. Sie
sind verstandlich. Und sie sind fast alle falsch.

"Wir haben keine Zeit dafiur.”

Eine Podcast-Folge von 20 Minuten braucht bei guter Vorbereitung etwa zwei
Stunden Gesamtaufwand fUr Vorbereitung, Aufnahme, Schnitt,
Veroffentlichung. Das ist weniger als ein Vereinsstammtisch. Wer sagt, er hat
keine Zeit fUr Podcasting, hat meistens noch nicht nachgerechnet.

"Wir haben keine Technik."

Das Smartphone in der Hosentasche reicht fir den Anfang. Nicht for
professionelle Produktionen, aber fUr einen Start, der authentisch klingt und
echte Inhalte transportiert. Technik ist nicht das Problem. Technik ist die
Ausrede.

"Wer soll uns zuhéren?"

Das ist die richtige Frage und sie hat meistens eine einfache Antwort: die
Menschen, die schon da sind. Bestehende Mitglieder, Férderer, Interessierte, die
den Verein noch nicht kennen. Ein Podcast braucht keine Millionenreichweite,
um sinnvoll zu sein. Zwanzig Zuhdrerinnen, die wirklich zuhdren, sind wertvoller als
tausend, die wegklicken!

"Wir konnen nicht sprechen.”

Niemand kann das am Anfang. Kein Moderator, keine Journalistin, kein
Podcaster. Was man als mangelnde Fahigkeit wahrnimmt, ist meistens
Ungewohnheit - und die legt sich nach zwei, drei Aufnahmen. Die Stimme, die
man im Kopfhoérer nicht leiden kann, ist die eigene. Alle anderen empfinden sie
|dngst als vertraut.

Das gréBte Hindernis beim Podcasting ist nicht Technik. Es ist
der Mut, die erste Aufnahme zu starten.



Was wirklich zahilt

Bevor man Uber Mikrofone, Schnittsoftware oder Hosting-Dienste nachdenkt,
gibt es drei Fragen, die Uber Erfolg oder Misserfolg entscheiden:

— FUr wen machen wir das? Eine konkrete Zielgruppe - nicht "alle".
— Worum geht es? Ein klares Thema, das man in einem Satz erklGeren kann.

- Wie regelmd@Big erscheinen wire Kontinuitét schiagt Perfektion.

Wer diese drei Fragen beantworten kann, hat das Fundament. Alles andere -
Format, Ladnge, Technik - ist nachrangig und anpassbar.

Ein Verein, der einmal pro Monat eine 15-minutige Folge verdffentlicht, in der
ein Mitglied von seiner ehrenamtlichen Arbeit erzahlt, hat mehr Wirkung als
einer, der alle sechs Monate eine perfekt produzierte Hochglanzsendung
verdffentlicht und dann wieder verstummt.

Ein paar ganz praktische Tipps

Der Kleiderschrank als Tonstudio - ernsthaft. Der gréBte Feind einer guten
Aufnahme ist nicht das Mikrofon. Es ist der Raum. Harte Wénde,
Glasscheiben, Fliesenbbden und leere BUros erzeugen Hall, der selbst gutes
Equipment schlecht klingen I&sst. Das einfachste Gegenmittel kostet nichts:
Eine Decke Uber den Kopf, viele Kissen oder ein voller Kleiderschrank. Wer
sich beim Aufnehmen mit viel Stoff umgibt, hat ein erstaunlich gutes
akustisches Umfeld. Klingt absurd, funktioniert aber.

Kl verbessert Klang - kostenlos. Adobe hat ein kostenloses Online-Tool
veroffentlicht, das Aufnahmen automatisch verbessert:
Hintergrundger&usche verschwinden, Rauschen wird entfernt, die Stimme
klingt klarer. Man I&dt die Audiodatei hoch und I&dt die verbesserte
Version herunter - ohne Installation, ohne Fachwissen, ohne Kosten. Das ist
keine Magie, aber nah dran.

https://podcast.adobe.com/de/enhance




Aus Audio wird Social Media - automatisch. Podcasts bewerben ist
aufwdandig? Mitnichten! Headliner I6st genau dieses Problem. Das
kostenlose Online-Tool nimmt eure Audiodatei, schneidet einen kurzen Clip
heraus und verwandelt ihn in ein Video -- mit animierter Tonspur,
automatischen Untertiteln und dem richtigen Format fUr Instagram, TikTok,
LinkedIn oder Facebook. Kein Videoschnittprogramm, keine Design-
Kenntnisse, kein zusatzlicher Aufwand. Wer eine neue Folge verdffentlicht,
hat in finf Minuten auch einen Social-Media-Post.
https://www.headliner.app

Alle Tipps dndern nichts daran, dass man anfangen muss.

Der erste Schritt

Podcasting ist kein Projekt fUr Gbermorgen. Es ist eine Entscheidung fur heute --
genauer gesagt: fur die nachste halbe Stunde.

Wer jetzt eine Aufnahme-App auf sein Smartphone 1adt, in einen ruhigen Raum
geht und zwei Minuten lang erzahlt, worum es seinem Verein geht, hat den
schwersten Teil hinter sich. Nicht weil die Aufnahme gut wird - das wird sie nicht.
Sondern weil die Hemmschwelle, die sich vorher riesig anfUhlte, pldtzlich sehr
klein ist.

Ein Podcast braucht keine perfekte Technik. Er braucht eine
echte Geschichte und jemanden, der sie erzahlt.

Pack’s an!

Barbara Weidmann

Ist Crossmedia-Journalistin mit langjéhriger Erfahrung in digitalem Storytelling, Multimedia-
Produktion, Smartphone-Reporting und Kinstlicher Intelligenz.


http://www.headliner.app/

	Das unterschätzte Medium
	Was Vereine wirklich zurückhält
	"Wir haben keine Zeit dafür."
	"Wir haben keine Technik."
	"Wer soll uns zuhören?"
	"Wir können nicht sprechen."

	Was wirklich zählt
	Ein paar ganz praktische Tipps
	Der erste Schritt

